
 

 
 

 

 

 

Auf den Spuren spiritueller Orte in Stadtlohn und Gescher unternahm der Stadtlohner Heimatverein 

am 15. Juni 2021 eine Feierabend-Ratour. 



 

 

 

 
 

 

 
 

 

Ausgangspunkt war der Marktbrunnen vor der Pfarrkirche St. Otger. Am alten jüdischen und 

katholischen Friedhof vorbei ging es über den Immingfeldweg durch Gescher-Estern zum 

jüdischen Friedhof in Gescher mit seinen 13 historischen Grabsteinen und einem modernen Tor. 



 

 

 

 

 

 

 

 

 
 

 

Schließlich erreichte man das Ziel der Tour: Die Gedenkstätte Wies-Wessing in Tungerloh-

Pröbsting, die zwei bedeutenden Söhnen der Bauerschaft gewidmet ist. Bernhard Wiesch wirkte 

hier Anfang des 19. Jahrhunderts als Vikar und Lehrer, während Bernhard Wessing für sein 

karitatives Handeln, das auch Kriegsgefangene und Zwangsarbeiter einschloss, 1942 im KZ Dachau 

den Tod fand. An der Gedenkstätte endet auch der Feldkreuzweg in Gescher, dessen Bronzereliefs 

Erich Büscher-Eilert aus Horstmar 1999 ursprünglich für die profanierte Pfarrkirche St. Maria 

Himmelfahrt schuf. 



 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



 

 

 

 

 

 

 

 
 

 

 
 

 

 

 

Über Tungerloh-Capellen und seine Kapelle aus dem 15.Jahrhundert ging es nach Haus Hall, wo 

die ersten Stationen des Planetenwegs zu sehen waren. 



 

 

 

 

 

 

 

 

 
 

 

 
 

 

Die Sonne, der Ausgangspunkt des Planetenweges, sowie mehrere Stationen für Planeten findet 

man auf dem Gelände von Haus Hall. Die äußeren Planeten kann man auf einem Rundweg im 

Stadtgebiet erkunden. 



 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
 

 

Die letzte „spirituelle“ Station der Tour war das Kriegerehrenmal in Stadtlohn-Estern mit einer aus 

Eichenholz gearbeiteten Pietadarstellung der Bildhauerin Gertrud Büscher-Eilert, der Stiefmutter 

des Künstlers, dessen Werk man in Gescher gesehen hatte. Auch ein mysteriöses Sandsteinrelief 

aus dem 17. Jahrhundert und eine moderne, dem hl. Laurentius gewidmete Figurengruppe von 

Norbert Then haben hier ihren Standort gefunden. Auf der Rückseite der Kapelle wurde das Kreuz 

angebracht, das nach der Zerstörung des ersten Kriegerehrenmals 1945 bis 1954 als Provisorium 

genutzt wurde. 



 

 
 

 



 

 
 

 



 

 
 

 
 

https://www.komoot.de/tour/393421981?ref=atv 
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